1830. 


en 


Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 11. Dezember. 


Umlaufſchreiben an die Geiſtlichkeit und die katholiſchen Einwohner der 
Erz⸗Dioͤces Poſen. 


= 


bisthums Poſen ꝛc. 2c. 
Der geſammten Geiſtlichkeit und allen Getreuen in Chriſto der Erzdidces Poſen, Heil und Segen! 


Der Schöpfer und Herr, deſſen Rathſchluͤſſe unerforſchlich find, und in deſſen Hand das i 
ſal der Könige und Völker ruht, hat vor Kurzem in der Hauptſtadt des 1 Polen We 
wegungen zugelaſſen, welche, wie Euch ſchon bekannt iſt, die in derſelben beſtehende geſellſchaftliche 
Ordnung erſchuͤttert, die friedlichen Landbewohner dem Unglück und Elend preisgegeben, und leider viele 
Familien Br 1 177 5 daß die Bewohner des Oroßherjogtt Mer 

Es ſteht zwar ni zu beſorgen, te Bewohner de roßherzogthums un 
traurigen Schickſale der polniſchen Nation, von aͤhnlichen Drangſalen dene Pen 0 3 
Neuerungsſucht und das unglückſelige Streben nach Umwaͤlzung der beſtehenden Ordnung der Dinge, 
heut zu Tage fo ſehr überhand genommen; da von dergleichen Stürmen auch andere Lander Europas 
heimgeſucht worden, deren friedliebende Bewohner in einem Augenblicke um ihre Freiheiten, um ihr E⸗ 
genthum, Viele fogar um ihr Leben gekommen find; fo koͤnnen wir nicht umhin, unferer Pflicht gemäß 
Euch, geliebte und getreue Brüder in Chriſto, zu warnen, Euch den Einfluͤſterungen Uebelwellendet 
BIRNEN fr Gott in ken Gott der Unruhen; fonbern ein G | 

Uuſer Gott iſt kein Gott der Unruhen, ſondern ein Gott der gegenſeitigen Liebe und des Tri 
Seinem Gebote gemäß ſollen wir den Nächften lieben und die Obrigkeit 1 9 25 5 5 ee 
heiligen Willen erfüllen, und Sein göttlicher Segen wird uns nie verlaſſen. : 

Ihr Prieſter des Gottes des Friedens und der Einigkeit, denen die heilige Pflicht obliegt, das 
Volk zu belehren und daſſelbe zur Gluͤckſeligkeit für dieſes und das künftige Leben zu führen; haltet den 


Martin von Dun in, erwählter Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, General⸗Verweſer des Erze 


N 


1 
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eurer Sorge anvertrauten Pfarrkindern die unumgängliche Nothwendigkeit des Gehorſams gegen die Obrig⸗ 
keit vor; muntert ſie auf zur Ruhe und zur treuen Erfüllung derjenigen Pflichten, die der Stand und 


der Beruf eines Jeden mit ſich bringt. 


inniger Liebe zugethan find, denn, wie die heilige 


i Erinnert fie daran, 
wenn die Bewohner deffelben einig und friedfertig 


daß es das größte Gluͤck eines Landes iſt, 


unter einander leben, und ihrem Beherrſcher mit 


nnig ö Schrift ſagt: „Ein Bruder, der dem Andern behülf⸗ 
lich iſt, gleicht einer feſten Stadt“, (Prover. c. 18. v. 


19.), deren Mauern kein feindliches Unterneh⸗ 


men, keine fremde Macht zu erſchüttern vermag, da im Gegentbeil, wo Uneinigkeit und Spaltung 


wiſchen dem Herrſcher und den Untergebenen ſtattfindet, 


ber das andere. (Lucae c. XI. v. 17.) 


Saget ihnen, 
ſeſtes Band mit der rechtmäßigen Obrigkeit vereinigt 
und als Chriſten dieſes Band nicht loͤſen dürfen, ſondern daß 
iſt, den Willen des Monarchen zu achten und den Geſetzen des Landes 


da wird das Reich verwuͤſtet und ein Haus faͤllt 
daß Chriſtus, unſer Gott und Herr, uns durch ein 
hat; erdffnet ihnen, daß wir als Seine Schlilet 
es im Gegentheil eines Jeden Haupt⸗ Pflicht 
zu gehorchen. 


Durch ſolche und Ähnliche an Eure Pfarrkinder zu richtende Belehrungen und Ermahnungen werdet 
Ibr, vielgeliebte Brüder und Gehülfen, auf eine würdige Weiſe dem Vertrauen entſprechen, welches die 


Landesregierung und wir in Euch ſetzen, und Ihr werdet zugleich zeigen, 
würdigen Namen der Arbeiter im Weinberge des Herrn führer, 


daß Ihr nicht umſonſt den ehr? 
welcher durch Sein Gebot „dem Kaiſer 


„was des Kaiſers iſt, und Gott was Gottes iſt, zu geben“ (Math. e. XXII. v. 21.), uns deutlich zu 


erkennen giebt, daß Gehorſam 
Ihm das willkommenſte Opfer iſt, i 


> Damit dieſe Unſere Aufforderung zur Allgeme 
Dekane, dieſes Umlaufſchreiben unverzüglich via cursoria 
daß solches am erſten Sonntage, nach deſſen Eingange, 
verſammelten Volke von der Kanzel herab perkündet werde, 


5 Pofen, den 7. Dezember 1830, 


gegen die Obrigkeit und aufrichtiges Mitwirken zum allgemeinen Beſten, 
inen Kenntnig gelange, verpflichten wir die Herren 


an alle Kirchen zu verſenden und anzuordnen, 
und an den beiden folgenden, dem zur Andacht 


(L. S) M. Dun in. 


nn 


— —— 


Poſen den 9. Dezember. Heute iſt der von Sr, 


Majeftät dem Könige ernannte Ober⸗Präſident 
des Großherzogthums Poſen, Herr Flottpell, 


von Marienwerder hier angekommen. 


Berlin den 6. Dezember. Abgereiſt: Se. Exe 
eellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General ⸗Feldmarſchall, 
e Diebitſch⸗Sabalkanski, nach St, 

etersburg. $ 
„Der Kaiferl, Ruſſiſche Zeldjäger Waſſiliew, als 
Courier nach St. —.— — rs AH ; 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der neunten Diviſion, von G rolman N, 
nach Glogau. 


Berlin den 7. Dezember. Die beklagenswer⸗ 
then Ereigniſſe im Königreich Polen haben Se, 
Majeſtaͤt den König veranlaßt, in den Graͤnz⸗Pro⸗ 
pinzen mehrere militäriſche Maaßregeln zu treffen, 
welche eben ſowohl dazu dienen ſollen, etwanige 


1 
Ausbrüche Uebelwollender im In nern zu verhin⸗ 
dern, als die Einwohner vor frevelhaften Einfällen 
aufrührerifcher Haufen zu bewahren, Demzufolge 
haben Se. Majeſtaͤt die Vermehrung des ganzen 
5. Armee⸗Korps, in Poſen u. ſ. w., fo wie eine 
Theils des 1., 2. und 6. Korps, in Oft: und Weſt⸗ 
preußen, Pommern und Schlefien befohlen und die 


reſpektiven kommandixenden Generale mit den ndͤ⸗ 


thigen Vollmachten und Inſtruktionen verſehen. 
— . . 


en d. 


Königreih Polen. 
(Aus der Allgem. Preuß. Staatszeitung.) 

Die Warſchauer Staatszeitung meldet unterm 1. 
Dezember: „Da wir die weiteren Begebenheiten des 
vorigen Tages dem Publikum mittheilen wollten, 
erfuhren wir, daß ſich unſere ſaͤmmtlichen Drucker 
der Volksbewegung angeſchloſſen haben. Aus die⸗ 
ſem Grunde konnte geſtern keine Nummer unferer 


Zeitung erſcheinen. Den geſtrigen Begebenheiten 
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müſſen wir auch noch das hinzufügen, daß das 
Garde⸗Jaͤger⸗Regiment zu Pferde den * Br 
Platz und die Trompeter⸗Straße eingenommen hatte. 
In dieſer Stellung war das Regiment bis 9 Uhr des 
Morgens geblieben. Zu dieſer Zeit aber griff das 
Volk unter Auführung eines Faͤhurichs das Regi⸗ 
ment an. Von der nördlichen Seite der Stadt wa⸗ 
ren die Jufanterie und die Garde⸗ Artillerie zu Pferde 
hinzugekommen, und das Garde⸗Jaͤgerregiment zu 
Pferde mußte ſich mit den Ruſſiſchen Truppen zu⸗ 
ruck ziehen; i . 
dem ſie den Befehl erhalten hatten, nicht weiter an⸗ 
zugreifen. Zu den Gebliebenen vom Garde: Jägers 
Regiment zu Pferde gehört auch noch der Capitain 
Skarſzewell. Der Oderſt Baron von Saß hat 
gleichfalls ſeinen Tod gefunden, Waͤhrend dieſer 
blutigen Ereigniffe ſah man auf den Straßen viele 
Weiber mit Waffen in der Hand dem Volkshaufen 
hinzuſtrdmen. Die kaͤden waren geitern den ganzen 
Tag geſchloſſen, heute ſollen ſie auf Beſehl des neu⸗ 
en Polizei: Präfidenten von Wegrzeckt wieder gebff: 
net werden. Die Bewahrung der offentlichen Si⸗ 
cherheit ift der neugebildeten National⸗Garde über: 
tragen worden. Außer dem Militair befinden ſich 
in dieſem Augenblick 30,000 Menſchen aus allen 
Ständen unter den Waffen. Der neue Adminiſtra⸗ 
Honsrath hat geſtern im Palaſte der Koͤnigl. Statt⸗ 
halter feine erſte Sitzung gehalten. Ein Theil der 
National⸗Garde hat in dieſer Nacht auf den Stra⸗ 
ßen patrouillirt und viele verdächtige Menſchen vers 
haftet; die ihnen abgenommenen Sachen und Gel⸗ 
der ſind im Rathhauſe deponirt worden. Gegen 2 
Uhr des Nachts war die Ruhe wieder hergeſtellt, 
und man hörte keine Schüſſe mehr fallen. Da in 
dieſem Augenblick der Stadt keine Gefahr droht, ſo 
hat man die weitere Vertheilung von Waffen und 
Ammunition eingeſtellt. Die bier zurüͤckgebliebenen 
Ruſſen mit ihren Familien ſind der Obhut der Na⸗ 
tional⸗Ehre empfohlen worden.“ — Ferner lieft 
man in obigem Blatte vom 1., 123 Uhr Morgens: 
„Die in dieſem Augenblicke in Warſchau befindlichen 
Mitglieder der Deputirten⸗Kammer haben, in Er⸗ 
wägung der Wuͤnſche des ganzen Volks und des 


Militairs, dem Adminiſtrations⸗Rathe Vorſtellung 


von der Unzufriedenheit mit der ſtattgehabten Zu⸗ 
ſammenſetzung dieſes Rathes gemacht. u 
deſſen find folgende Perfonen vom Ruder der Regie⸗ 
rung zurückgetreten, nämlich: die Minifter Fuͤrſt 
Lubecki und Graf Grabowski, ferner die Generale 
Rautenſtrauch und Koſſecki, fo wie der Graf Fredro. 


die letzteren verließen die Stadt, nach⸗ 


Ja Functionen geblieben find alſo annoch: der 

Adam Czartorpiski, Fürſt Michael W 15 
Patz, der Senateur Kochanowski, von Niemeewicz 
und General Chlopicki; hinzugetreten find: der Kas 
ſtellan Leon Dembowski, Graf Oſtrowski und Jo⸗ 
achim velewel. Der neue Polizei- Präfivent v A 5 
grzecki hat an die Einwohner der Stadt Warſchan 
eine Aufforderung erlaſſen, worin er dieſelben mit 
dem Bemerken zur Ruhe ermahnt, daß nur die 
Dringlichkeit der Umftände ihn haben vermögen kön⸗ 
nen, ſeinen früheren Poſten wieder einzunehmen. 4 


Der Präfident der Municipalität 
der Polizei der Haupt 35 
die Bürger a N * 
Der Admiuiſtrations⸗Rath des Königreichs hat 


Buͤrger! das Vaterland 


wird von Gefahren bedroht, die nur Ihr durch Cie 


ulfe nothwendig 
11 a e 
glaubt mir, da 

das Vaterland von Euch —— 
erfüllt werden, wenn 
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gendes: „Man hat in Warſchau geſtern folgenden 
gedruckten Anſchlag geleſen: 1) Se. Kaiſerl. Hoheit 
verſichern, daß es nicht Ihre Abſicht geweſen, mit 
den unter Ihren Befehlen ſtehenden Truppen die 
Stadt anzugreifen. Sollten die Feindſeligkeiten 
wieder beginnen, fo müßte dies 48 Stunden vorher 
bekannt gemacht werden. 2) Se. Kaiſerl. Hoheit 
wollen das Vorgefallene Sr. Majeftät dem Kaiſer, 
als zur Gnade und Pergeſſenheit gehörend, em— 
pfehlen. 3) Se. Kais. Hoh. verſichern, dem Kite 
thauiſchen Korps keinen Befehl zum Einrücken in 
das Königreich Polen gegeben zu haben. 4) Die 
Gefangenen ſollen freigegeben werden. — Das Pols 
niſche Garde⸗Juͤger⸗Regiment, einige Detaſchements 
Polniſcher Infanterie und mehrere Stuͤcke Geſchuͤz⸗ 
zes, die bisher bei dem Großfuͤrſten Ceſarewitſch 
‚geblieben waren, find bereits nach Warſchau zu: 
rückgekehrt, indem ſich Se. Kaiſ. Hoh. geſtern früh 
um 11 Uhr an der Spitze der Kaiſ. Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen Über Göra nach Brzesczlitewski in Bewegung 
geſetzt haben ſoll. — Die oͤffentliche Sicherheit iſt 
in Warſchau durch die National: Garde wiederher— 
geſtellt, und den Wohnungen der drei dort befind⸗ 
lichen Konſuln ſind Schutzwachen gewaͤhrt worden. 
Nachſchrift. So eben erfahren wir, daß am 
geſtrigen Tage auch in Kaliſch der Geiſt des Auf— 
ruhrs zum Ausbruch gekommen iſt. Die Koſaken 
an der Gränze ſollen entwaffnet und der Komman⸗ 
dant der Stadt arretirt worden ſeyn. Es wird hin⸗ 
zugefuͤgt, daß ſich dort unerwartet eine nicht unbe⸗ 
deutende Zahl Polniſcher Edelleute eingefunden ha⸗ 
ben. 3 


Warſchau den 4. Dezember. Der Polniſche 
Courier enthält Folgendes: Der Verwaltungs: 
rath hat feinen Titel verändert und wird von nun 
an „Proviſoriſche Regierung“ heißen. Der Reichs⸗ 
tag iſt zuſammenberufen. Dem General Chlopidi 
iſt der Oberbefehl über die bewaffnete Macht mit 
unumſchraͤnkter Gewalt übertragen. General Graf 
Pac iſt Oberanfuͤhrer der National⸗Garde des gan⸗ 
zen Landes und nach ihm zweiter General der 
Fürſt Michael Radziwikt. Die Generale Vincent 
Kraſinski und Kurnatotbski haben ihre Entlaſſung 
nachgeſucht. 

Der Verwaltungs⸗Rath des Königreichs hat zur 
Sicherung der oͤffentlichen Ruhe und um die Orts⸗ 
behoͤrden in den Stand zu ſetzen, bei den vorzu⸗ 
nehmenden Dislokationen des Heeres, das Eigen⸗ 
thum und die perfdnliche Sicherheit beſchützen zu 
konnen, beſtimmt, daß in den Staͤdten Sicherheits⸗ 


garden aus allen Klaſſen der Einwohner errichtet 
werden ſollen. 


Die Ruſſiſchen Generale Richter, Eſſakow, En⸗ 


gelmann, Kriwcow, Lange und der Oberſt Ignatiew 
werden als Gefangene bewacht; daſſelbe geſchieht 
hinſichts einer bedeutenden Anzahl Ruſſiſcher Offi⸗ 
ziere und Militairs geringeren Ranges. Sie er⸗ 
fahren die beſte Behandlung. Allen Militairs, die 
ſich verborgen halten, wird empfohlen , ſich bei der 
1 e in Melden, und fo der 4 
zu entgehen, welcher fie ſich durch ihre zufällige 
Entdeckung ausſetzen Nane 2 5 gi a 

Einzelne Abtheilungen von den Linjen⸗Truppen 


und achtbare Bürger haben mit Eifer diejenigen in 


Schranken gehalten, welche die Abſicht verriethen, 


über verſchiedene Wohnungen und Niederlagen hers | 

5 . der General Fenſch ſei 
nicht geblieben. — Der General Siemiztkowski iſt 
i a ums Leben gekommen. f 
Die porgefirige Nacht iſt' ruhig voruͤbergegangen. 


zufallen. — Man ſagt, 
in der Nacht vom 29. zum 30 


Patrouillen waren ununterbrochen in Bewegung ⸗ 
— Die aus den Repraͤſentanten der Nation beſte⸗ 
hende Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion hat 
bekannt gemacht, daß das in der Bank befind⸗ 
liche oͤffentliche Gut, von ihr verſiegelt, unter den 
Schutz der Nation geſtellt worden iſt. — Der Ges 
neral Graf Pac iſt Stellvertreter des Oberbefehls⸗ 
habers General Chtopickt geworden. — Der Fürſt 
Adam Czartoryski iſt zum Praͤſidenten der pros 
viſoriſchen Regierung ausgerufen worden. 6 

Viele Ruſſiſche Offiziere von allen Graden, wel⸗ 
che ſich angegeben haben, erfreuen ſich der vollkom⸗ 
menften Sicherheit. — Herr Thomas Eubienski iſt 
zum Vice⸗Praͤſidenten der Stadt Warſchau ernannk 
Geſtern wurden die Papiere des Chefs der geheimen 
Polizei, Roknjecki, in Beſchlag genommen. — Das 
Haus des als Spion bekannten alten Makrot iſt de⸗ 
molirt worden; er ſelbſt hat ſein Leben eingebuͤßt. 
— Auch die Papiere des Nowoſiltzow ſind in Be⸗ 
ſchlag genommen. N 
— Den 5. December. Das Geruͤcht von 
der Verwundung des Generals Mrozinski hat ſich 
nicht befiätigt. Der Oberanführer, General Chlo⸗ 
picki, hat den Genoſſen feines Kriegsruhmes in Spa⸗ 
nien, zum Chef ſeines Generalſtabes ernannt. 

Der ehemalige General, Vinzent Kraſinski, iſt 
vorgeſtern nach Warſchau zuruͤckgekehrt, und hielt 
vor der Bank eine Rede zu 
wurde jedoch nicht angehoͤrt. 7 

Nach einer Bekanntmachung des Vice⸗Praͤſiden⸗ 


ſeiner Rechtfertigung, 


| 


| 
| 


* 


ten der Hauptſtadt, 
Einfuhrung von Lebensmitteln aller Art nachgege⸗ 
ben worden. 4 

Am 1. Decbr. hat ſich hier ein Verein unter dem 
Vorſitze des Herrn Joachim Lelewel, Mitglied der 
proviſoriſchen Regierung, gebildet. Zum Vice⸗Praͤ⸗ 
ſidenten dieſes Vereins iſt Herr Xavier Bronikow⸗ 
ski und zu deſſen Stellvertreter Herr Moritz Mochna⸗ 
Ai erwählt. Die erſte Sitzung fand im Rathhauſe 


att. 

R Nachbenannte Perſonen bilden den gegenwärtis 
gen Municipalitäts⸗Rath, als: Andreas Zamoyski, 
Andreas Plichta, der Mecenas Krzywoſzewski, der 
Profeſſor Celinski, der Baumeiſter Schuch, der 
Profeſſor Garbinski, der Bürger Brzezinski, der 
Deputirte Michael Piotrowski, der Buͤrger Eker⸗ 
knuſt, der Doktor Kryſinski, der Bürger Edward 

offmann, der VBanquier Sage der ehemalige 
Sberſt Onuphrius Fontanna u. ſ. w. 

Die unterm 30. v. M. durch die Amortiſations⸗ 
Kommiſſion verſiegelte und unter den Schutz der 
Polniſchen Nation und der Truppen geſtellte Kaſſe 
der Polniſchen Bank, hat bereits heute ihre Realis 
ſations⸗Geſchäfte begonnen. 

Durch eine Verordnung der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung vom 3. December iſt der Reichstag zum 18. 
deſſelben Monats nach der Hauptſtadt Warſchau ein⸗ 
berufen worden. Der Tag der Erdffnung ſelbſt 
wird von der Beſtimmung der Senatoren und der 

Repraͤſentanten der Nation abhängen. 

Die proviſoriſche Regierung des Königreichs Por 
len hat beſchloſſen und befchließt, wie folgt: Art. 
1. Der General Chtopidi, Oberanfuͤhrer der bes 


waffneten Macht, übernimmt ſofort den unum⸗ 


ſchraukten Oberbefehl über dieſelbe, und zwar ſo⸗ 
wohl über das ftehende polniſche Heer, als auch 
über diejenigen Truppen, welche durch die Aufge⸗ 
bote gebildet werden, und leitet alle ihre Operatio⸗ 
nen, welche derſelbe fuͤr die geeigneteſten zum Wohl 
des Vaterlandes erachten wird. — Art. 2. Der⸗ 
ſelbe hat die Anführer und die Offiziere ſämmtlicher 
Armee-Korps zu ernennen. Art. 3. Es wird ihm 
anheim gegeben, einen Theil der in den Staͤdten 
zu errichtenden Sicherheitsgarden für den Zweck des 
aktiven Militaͤrdienſtes, nach ſeinem Ermeſſen, zu 
verwenden. — Art. 4. Derſelbe hat in der Stadt 
Warſchau diejenigen Militaͤr⸗Behdrden zu organiſi⸗ 
ren, welche er zur Vollführung der auf Grund dieſes 
Beſchluſſes zu treffenden Anordnungen für gut findet. 
Warſchau den 3. Dezember 1830. — Der praͤſidi⸗ 
rende Senator⸗Woywode (gez.) Czartoryski. 


iſt vor der Hand die ſteuerfreie 


nannt, den Oberbefehl 
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Am 4. d. ging hier das Gerücht, der General 


Chtopickt fei durch eine heftige Rede eines Exaltir⸗ 


ten, Namens Mo., fo ſehr ergriffen 
Folgen einer gefährlichen ee A 2 
ſtorben wäre. Nach einem Aderlaß Befindet ich 
derfelbe jedoch beſſer. Dies ſcheint darauf hinzu⸗ 
deuten, daß der General Chkopicki mit der eralti 
ten Anſicht des Vereins nicht einverftanden iſt. za 
Die Gazera Polska vom 5. December enthält fols 
genden Arnkel: „Den 30. November. Eine 
nur ſehr geringe Zahl der Bewohner war in das 
Geheimniß deſſen eingeweiht, was unternommen 
werden ſollte; die Ehre des gluͤcklichen Erfolgs der 
Revolution gebührt daher ausſchließlich der unbe⸗ 
graͤnzten Hingebung der Truppen und unferer Ju⸗ 
gend. Den ganzen Tag ſah man eine ungeheure 
Menſchenmenge, mit Waffen aller Art aus dem 
Arſenal verſehen, auf den Straßen ſich hin und he 
bewegen. Allgemeiner Enthuſiasmus bemächtigte 
ſich der Gefuͤhle Aller; die Ruhe wurde nirgends 
geftört, In der Nacht befürchtete man Pluͤnde⸗ 
rung; das Ganze beſchraͤnkte ſich jedoch nur dar⸗ 
auf, daß einige Gewölbe mit Viktualien und Ge 
tranken erbrochen wurden, worüber man ſich g 
nicht wundern darf, da diejenigen, welche 17 1 
ten und fuͤr die Erhaltung der Ordnung 2 en 
mußten, anderswoher Feine Erfriſchung 3 
hatten. Uebrigens war die Oeffnung der Schank⸗ 
häufer vollkommen gerechtfertigt, da es ihnen zue 
naͤchſt oblag, denjenigen eine Staͤrkung angedeihe 
zu laſſen, welche 48 Stunden hindurch der Kälte, 
75 a Strapagen ausgeſetzt wa⸗ 
. — „December. Hi i 
felbe Ordnung, derſelbe Zuftand W dene 
jagt, dem Kaſtellan Pac ſei das Ober: ee 
1 angeboten, er habe aber die Annahme . 
be einem fo chreneolen Ude gu t 
nerbieten fin ich 
9 15 W hat der General a Kr 
Ait der auf ber. Porenifchen Halb⸗ 
el iſchen Regi inſt 
weiligen Oberanfuͤhrer der Da Macht er 


ai nseube hierüber ift en 9 
05 See wurden einige juͤdiſche Gewölbe in 
ee ziskaner Straße und vor dem eifernen Thore 
15 d ert, indem die Truppen, auf den Haupt⸗ 
pin i der Stadt poſtirt, nicht im Stande waren 
5 A Wachen auszuſtellen und für die Erhaltung 
er offentlichen Sicherheit gehdrig zu forgen, Man 
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bat bemerkt, daß diejenigen, welche ſich dieſes Ver⸗ 
brechen haben zu Schulden kommen laſſen, zum 
größten Theil nicht polniſch ſprachen; ſie wa⸗ 
sen es, welche der berauſchten Hefe des Pd: 
dels ein boͤſes Beiſpiel gaben; gluͤcklicherweiſe war 
aber der begangene Frevel von keiner großen Bedeu- 
tung. — Die Regierung hat den General Sieraw⸗ 
ski, Oberſt des Eten Jufanterie⸗Regiments des ehe⸗ 
maligen Herzogthums Warſchau, zum Militair⸗ 

ommandanten in der Hauptſtadt ernannt. Er iſt 
durch feinen ſchoͤnen Rückzug 1812 in Rußland bes 
kannt. 

Ruß lan d. 

St. Petersburg den 27. Novbr. Am 20. 
November erkrankten in Moskau an der Cholera 77 
Perſonen; es genaſen 67 und ſtarben 37. Am 21. 
erkrankten 61, es genaſen 52 und ſtarben 27. Am 
22. erkrankten 50; es genaſen 52 und ſtarben 32. 
Seit Anfang der Krankheit wurden überhaupt 5507 
davon befallen, von denen 1822 genafen und 2908 
ſtarben. ; 

In Dorpat ſtarb am 20. d. M. zu allgemeinem 
Leidweſen der Rektor der daſigen Univerfität, wirk⸗ 
liche Staatsrath und Ritter des St. Annen⸗Ordens 
ıfter Klaſſe, ſo wie des Wlodimit⸗Ordens zter Kl., 
von Evers. Ja den 9 Jahren ſeines Rektorats 
hatte ſich die Zahl der Studirenden von 200 auf 800 
vermehrt und die Stadt Dorpat dadurch an Wohl⸗ 
ſtand und Aus dehnung zugenommen. 2 

In der Stadt Wologda ließ ſich die Cholera am 
7. November verſpüren, indem 9 Perſonen daran 
erkrankten; von dieſen ſtarben 6; die drei übrigen 
waren beim Abgange der Nachrichten noch nicht 
wieder hergeſtellt. Zweckmaͤßige Vorkehrungen find 
getroffen und temporäre Kranfenhäufer eingerichtet 
worden; auch ſoll die Stadt cernirt werden. 

Vom Minifterium des Innern iſt angezeigt wor⸗ 
den, daß die Cholera in den Städten Niſchnei⸗Now⸗ 
gorod und Neu⸗Tſcherkask völlig aufgehört hat, 
und daher der Cordon des le genannten Ortes ſeit 
dem 25. Oktober, der des erſteren ſeit dem 11. d. 
Mts. aufgehoben iſt. 

f Niederlande. 

Aus dem Haag den 2. Dezember. 
gen Blätt rn lieſt man: 
werden Lore Majeſtaͤt die Koͤnigin und Ihre Rd» 
nigl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich binnen einigen 
Tagen eine Reiſe nach Berlin antreten.“ 

ur Unterſtutzung der im Felde befindlichen frei⸗ 
willigen Jager aus Nord⸗Holland gehen von meh⸗ 


In hieſi⸗ 
„Dem Vernehmen nach 


reren Seiten Beiträge ein. Unter anderen bat ba⸗ 
zu Herr Borel van Hoogelanden die Summe von 
1000 Gulden beigeſteuert. > 

Man will hier die Nachricht haben, daß die in 
Gent ſchon ſeit einiger Zeit ſtattgehabte Gährung 
zum Ausbruche gekommen feı, und zwar ſoll nicht 
blos die arbeitende Klaſſe, ſondern auch ſehr ach: 
zungswerthe Kaufleute ſollen ſich zu Gunſten der 
Regierung des Hauſes Oranien erklärt haben. 

In der zweiten Kammer der Generalſtaaten wur⸗ 
de am 29. v. M. das veränderte Geſetz, wegen Be⸗ 
ſtrafung von Aufcuhr⸗Verſuchen in den nördlichen 
Provinzen, mit 36 gegen 5 Stimmen angenommen. 

Die Staats-Courant enthält einen amtlichen DE 
richt über den Zug des Herzogs von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar nach Maſtricht, welchen Platz er am 24. Mor, 
gens um 7 Uhr wieder verließ, und langs dem 
linken Maas⸗ Ufer zum Nachtlager nach Maasel 

zog, um alsdann von da zur Wiedereinnahme von 
Venloo weiter vorzurüͤcken. Inzwiſchen erhielt er 
in Bree die Nachricht von der Eiuſtellung der Feind 
ſeligkeiten, weshalb er einſtweilen nach Eindhoven 
zuruͤckkehrte. f 

Brüffel den 30. Noobr. Die hieſigen Blaͤtket 
enthalten den von dem Stadtrath in Gent ein en 
legten Proteſt gegen die von der proviſoriſchen Res 
gierung angeorduete Annullirung der Municipal⸗ 
Wahlen jenes Ortes. An der Spitze derjenigen, 
welche die beim National: Kongreſſe eingereich 
Bittſchrift unterzeichnet haben, befindet ſich det 
Buͤrgermeiſter van Crombrugghe. Be 

Im Journal d’Anvers lieft man: „Unſere Unruhe 


einen Seite Mißhelligkeiten unter den Mitgliedern 
der proviſoriſchen Regierung, und von der anderen 


Beſtimmungsort und 
ohne Manns zucht ſich in den Hauptſtädten Belgiens 
anhaͤufen und den Einwohnern das Ihrige verzehren. 
Die einer unzähligen Maſſe von Individuen anvers 
traute Gewalt und die Ehren, mit denen fie übers 
häuft werden, find die an unferer Verwaltung haf⸗ 
tenden Sünden und Fehler; Hilft ihnen der 5 
— 7 ad, fo iſt nicht abzuſehen, wohin da 

ren * 

Aus Oſtende wird unterm 27. Novbr. gemeldet: 
„Seit einigen Tagen find eine Fregatte und einigt 
Nollaͤndiſche Kriegs⸗Briggs beftändig im Angeſichte 


* 


unſeres Hafens. Das Lootſenboot Nr. 2. iſt am 25. 
von hier abgegangen, da es jedoch nicht wiederge⸗ 
kommen, fo ſcheint es von den Kriegsfahrzeugen ges 
nommen worden zu ſeyn. Zwei Engliſche Fahrzeuge, 
mit Waffen für die proviſoriſche Regierung beladen, 
ſind in Duͤnkirchen eingelaufen und ſollen die Ge⸗ 
wehre von dort nach Brüffel gebracht werden.“ 
Aus Weſt⸗Capelle (Weſt⸗Flandern) ſchreibt man: 
„Die Holländer, nicht zufrieden, ihre Stellung bei 
Sluis geſichert zu haben, find auch auf unſer Ge⸗ 
biet vorgeruͤckt und find in dieſem Augenblicke damit 
beſchaͤftigt, am Eingange unfered Dorfes Barrika⸗ 
den zu errichten“ 

Es wird hier mit ziemlicher Beſtimmtheit erzaͤhlt, 
daß feit der Dauer des Waffenſtillſtandes der Gene⸗ 
ral Daine ein Curps von 180 Holländiſchen Kürafs 
ſiren mit Waffen und Gepaͤck zu Gefangenen ge: 
macht habe. 6 der 

Antwerpen den 1. Dezember. In Pließingen 
hatte man zwar am 28. d. Mts. die Aufhebung der 
Blokade durch die Staats⸗Courant erfahren, ine 
zwiſchen erwartete man erſt noch aus dem Haag bes 
fondere Vorſchriften für die Douaue, mit Hinſicht 
auf die Zölle, welche von den nach Antwerpen bes 
ſtimmten Fahrzeugen erhoben werden ſollen. 

Hier find 1000 Mann vom azten Regimente aus 
Gent angekommen. 

Dem bieſigen Journal zufolge, befaͤnden ſich un⸗ 
ter den Ausländern, die bei dem Belgiſchen Heere 
Dienſte genommen haben, auch ſehr viele Schweiger, 

Mehrere Belgiſche Zeitungen führen Klage dark 
ber, daß die proviſoriſche Regierung, nachdem fie 
ſich ſo lange ſchon mit der Organiſirung des Heeres 
beſchaͤftigt habe, noch nicht im Stande geweſen fei, 
ein einziges Kavallerie-Regiment auf die Beine zu 
bringen. } 

Die Herren Charles Rogier und Jolly haben in 
Mons Truppen⸗Muſterungen gehalten und einer 
Vorſtellung im Theater beigewohnt, wo man ſie mit 
dem Rufe: „Es lebe die proviſoriſche Regierung!“ 
empfangen hat. . 

In Weſt⸗Capelle will man erfahren, daß in dem 
gegenüberliegenden Sluis die Lebensmittel fo theuer 

eworden, daß ein Aufſtand des Volkes zu beſorgen 
ei. Es befinden ſich am letztgenannten Orte nur 
80 Mann Holländifche Linientruppen, zedoch mehr 
als 600 Mann Buͤrger⸗Milizen. 

Lüttich den 2. Dezember. In einem hieſigen 
Blatte findet man folgende Mittheilungen aus Brüfr 
ſel: „Die Flugſchrift des Herrn de Potter hat hier 
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nicht das geringſte Aufſehen gemacht. Der Vers: 
faſſer giebt darin eine trockene Erzählung feiner 
Abenteuer, die jedoch alle Welt kennt. Er legt ſeine 
Denkweiſe dar; dieſe iſt es jedoch gerade, die ihm 
feine Popularität und allen Einfluß uuf den Volksz 
geiſt genommen hat. Es wird von mehreren Leuten 
erzählt, daß Herr de Potter ſich in Paris für eine 
Vereinigung Belgiens mit Frankreich fehr ſtark aus⸗ 
geſprochen habe; daß dies wirklich geſchehen, ſcheint 
unwiderleglich, Herr de Potter ſpricht ſich jedoch in 
ſeiner Flugſchrift im entgegengeſetzten Sinne aus. 
Er habe, heißt es darin, die Repudlik nur gewollt 
um jene Vereinigung unmdoͤglich zu machen und 
Belgien zu einem von allen Nachbarn geachteten 
Muſterſtaat zu erheben! — Der Gang des Kon⸗ 
greſſes wird nicht weniger als allgemein gebilligt. 
Conta bisher Tauter Öragen von ihm Dehandel 
orden, die durchaus nicht von fo ingli 
keit erſchienen.“ 5 e eee 
Die Einwohner von Sittard haben am 21. d. ein 

Beſuch von einem aus 620 Mann beſtehenden Hole 
ländiſchen Truppen: Corps erhalten. Ihr Befehls⸗ 
haber forderte eine Contribution von 3000 Gulden 
und zwar als Schadloshaltung für die von dem Pütz 
ticher Partei: Chef von Tilly weggenommenen Banks 
Billets, und weil die Bewohner von Sittard bei der 
Durchſtechung des Kanals „Sud. Wilhelms⸗ Fahrt“ 
zwiſchen Maſtricht und Herzogenbuſch behilflich ges 
weſen find. Da man ſich weigerte, die Zahlung zu 
leiſten, ſo ſind die Herren Zelis und Pierſſens von 
den Kollaͤndern als Geiſeln abgeführt worden. 


kenden un n el e , 
n den 27. j 
1 2 ovember. Se. Maj. hiel⸗ 
ord Howick iſt Unter = Kolonial - Sekretär 
en h und 
ar 79525 Uater⸗Sekretar im Amte des Junern 
Der Herzog von Bedford iſt j 
Ritter des Hoſenband⸗Ordens e 
Im Oberhauſe wurden geſtern wieder mehrere 


Petitionen wider Sklaverei 
. ae vorgelegt, unter andern 


Grosvenor, der bei diefen 

5 b. u zu einer ſolchen Rede, ik 
We der, jetzt an der Spitze der Admie 
Aluſchle ſtehende edle Graf gehalten Gluck 
ſtand e, als welche Rede die wichtigen Gegen⸗ 
u e der Reform und der Erſparung in ſich faſſe. 
— rden ich ahnliche Anſichten die Minifter Georgs 
angeeignet haben, fo wuͤrde ſich das Land jetzt 


zum 
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nicht in ſolchem Nothſtande befinden. Schließlich 
berührte der Redner die perfünlichen, im andern 
Parlaments-Hauſe vorgekommenen Anmerkungen 

> über die angebliche Folgewidrigkeit in dem Beneh⸗ 
men des, jetzt auf dem Wollſacke ſitzenden edlen 
und gelehrten Lords. / 

Der Lord» Kanzler (Lord Brougham) fand auf 
und ſagte: Da ſich bald viele Unläffe ergeben wuͤr— 
den, die wichtigen, von dem edlen Grafen erwähns 
ten Gegenftände zu verhandeln, fo wolle er jetzt 
das Haus über dieſe nicht aufhalten. Was die Be⸗ 
merkungen in Bezug auf ihn im andern Haufe bes 
treffe, ſo ſei er gewiſſermaaßen gendthigt, ihnen zu 
entgegnen, damit nicht ſeine Abweſenheit daſelbſt 
zu feinem Nachtheile ausgelegt würde. Es ſeyen 
Entſtellungen und unvortheilhafte Bemerkungen für 
feine Denkart in Umlauf gekommen, und er hoffe, 
dieſe vertheidigen, jene berichtigen zu konnen. „Mit 
Einem Worte“, fuhr er fort, „es moͤchte nach der 
Aufforderung, die ergangen, ſcheinen, daß ich vor 
derſelben ſcheu zuruͤckwiche, allein ich empfinde den 
hoͤchſten Gleichmuth in Anſehung von allem, was 
ich über irgend einen Gegenſtand geſagt haben mag, 
und bin gar nicht verwundert, wenn dieſer und je⸗ 
ner an mir irre geworden, oder über die gefallenen 
Bemerkungen wegen meiner Annahme des hohen 
wichtigen Amtes im Rathe Sr. Maj., das ich jetzt 
bekleide. Ich bin ſelbſt verwundert über meine Er⸗ 
hoͤhung und theile das Erſtaunen Anderer. Nicht 
vor der elften Stunde habe ich meine Abneigung, 
die Repraͤſentation von Morkfhire aufzugeben, über: 
wunden. Als ich ſagte, daß ich mich nie von die⸗ 
fer Repräfentation trennen würde, war es mir nicht 
im mindeſten wahrſcheinlich, daß ich angegangen 
werden würde, den ſchimmernden Poſten, den ich 
jetzt bekleide, zu übernehmen; inzwiſchen fei hiermit 
hinzugefuͤgt, daß meine Grundſätze noch ungeändert 
find und ich dieſelben Anſichten inden wichtigen Ges 
gehftänden, deren erwähnt worden, hege, als ehe ich 
das hohe Amt angetreten, zu welchem es Sr. Maj. 
gefallen hat, mich zu ernennen. Ich übernahm es 
in der Zeit, da ich, dem Koͤnige dienend, Ausſicht be⸗ 
halten werde, die Maaßregeln, welchen ich das 
Wort geredet, durchzuſetzen. Auf mein Ehrgefühl, 
um dieſe gemachten Verſprechungen zu erfüllen, 
kann ich mich verlaſſen, und von meiner Konſequenz 

darin würde ich nicht abweichen konnen, ohne mei⸗ 
ne Natur zu verlaͤugnen.“ Schließlich bekraͤftigte 
er noch, daß er feine hohe Stellung in der Hoff⸗ 


nung, feinem Könige und feinem Lande Dienſte Iel* 
ſten zu koͤnnen, bekleide. (Beifall.) 

In einer am 20. gehaltenen Verſammlung des 
Gemeinderathes wurde beſchloſſen, den Konig aufs 


neue zu bitten, die City mit den früher gedachten 


Beſuch zu beehren und dazu einen Tag zu beſtim⸗ 
men; man ſchmeichelt ſich, Se Maj. noch vor dem 
30. d. M. in Guildhall zu ſehen. a 

Geſtern beſuchte der K. Niederl. Botſchafter den 
neuen Miniſter des Auswärtigen, Lord Palmerſton, 
hatte auch eine Konferenz mit dem Grafen Grey, 

Die hieſige Wohnung des Herzogs v. Northum? 
berland, der, wie man vernimmt, bereits auf fe? 
ner Ruͤckreiſe aus Irland begerffen iſt, wird zu deſ⸗ 
ſen Aufnahme in Stand geſetzt. a 

Es ſcheint gewiß, daß geſtern in dem Kabinets⸗ 
rathe, dem alle Miniſter beiwohnten, mehrere Plaͤt 
ne zu bedeutenden Ausgaben-Erſparungen vorgelegt 
und ernſtlich berathen worden ſind. 

Die Brandſtiftungen und Maſchinen-Zerſtoͤrun⸗ 
gen haben ſich auch auf andere Grafſchaften aus 
gebreitet, namentlich in Cambridge und Oxford 
Die Urheber derſelben find groͤßtentheils Tagelbh⸗ 
ner, die hoͤheren Lohn haben, geringeren Pachtzins 
zahlen und ſich an Gemeinde- Auffehern oder art? 
deren Beamten der Art, von denen ſie ſich gedruckt 
glauben, rächen wollen. g 

Die Times geben den Paͤchtern und Land⸗Eigen⸗ 
thuͤmern ſolcher Grafſchaften, wo noch Ruhe 
berrſcht, den Rath, den Arbeitslohn bis zu einem 
Grade zu erhöhen, der die Tagloͤhner in den Stand 
ſetzt, ſich und die Ihrigen zu ernähren, 

Der Courier. zählt umftändlich die ſaͤmmtlichen 


Maaßregeln auf, die zur Herſtellung und Bewah⸗ 


rung der Ruhe in mehreren beunruhigten Graf? 
ſchakten, namentlich auch in Wilts⸗ und Hampshi⸗ 
re getroffen, wo auch mehrere Ruheftörer ſchon vor 
Gericht geſtellt ſind. 8 . 
Aus Paris wird gemeldet, daß die Franzöſiſche 
Regierung D. Michel nicht anerkennen werde. — 
An der Boͤrſe hatte man geſtern Briefe aus Paris, 
die von kriegeriſchen Ruͤſtungen Rußlands, Oeſter⸗ 
reichs u. ſ. w. ſprachen, welche Gegenrüftungen 
von Seite Frankreichs hervorlocken duͤrften; do 
ſcheinen die Briefſteller ihre Nachrichten nur aus 
den Pariſer Zeitungen geſchoͤpft und dieſe nur ihre 


Phantaſieen in dieſer Beziehung ausgemalt zu ha⸗ 


ben. 


Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu No. 99. der Zeitung des Großherzogthums Pofen, 
(Vom 11. Dezember 1830.) 
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Großbritannie n. 

London den 27. November. Graf Grey hatte 
geſtern früh im Palaſte von St. James eine Au⸗ 
dienz bei Seiner Majeſtät dem Könige; Nach⸗ 
mittags machten alle hier anweſenden fremden 
Botſchafter und Geſandten ihren erſten Beſuch 
dei dem neu ernannten Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Lord Palmerſton. Im Laufe des 
Tages fand eine Sitzung des Kabinets-⸗Rathes ſtatt, 
die über eine Stunde dauerte. 

Der Herzog von Devonſhire iſt zum Ober-Kam⸗ 
merherrn Sr. Maß. ernannt worden. Den zum 
General⸗Anwalt des Königs erwählten Herrn Den⸗ 
man hat Se. W Ritterwuͤrde ertheilt. 

Herr Robert Grant at das Amt eines General⸗ 
Advokaten der Königlichen Armeen und der Herzog 
von Argyll das eines Großſiegelbewahrers von 
Schottland erhalten. 

An die Stelle des Lord Dunglas ift Sir J. Shee 
zu einem der Unter⸗Sekretaͤre im auswärtigen Am⸗ 
te ernannt worden. 

Man ſpricht ſehr allgemein davon, daß Lord 
Lyndhurſt, der bei dem letzten Miniſterwechſel ſein 
bisheriges Amt verlor, zum General-Gouverneur 
von Indien werde ernannt werden. 

Hieſige Blatter enthalten folgende Notizen Über 
Lord Brougham: ,, Diefer Lord ward im Jahr 
1779 geboren und ſtammt von einer achtbaren Fa⸗ 
milie aus Cumberland ab, die ſich vor 60 oder 70 
Jahren in Weſtmoreland niederließ. Seine Muts 
ter iſt eine Schweſter des Geſchichtſchreibers Pros 
feſſor Robertſon und erfreut ſich noch eines kraͤfti⸗ 
gen Alters. Er hat 3 Brüder, James, John und 
William. Erſterer lebt bei feiner Mutter und iſt 
Parlaments- Mitglied; der Letztere iſt Advokat. 
Der Erftgenannte war einige Jahre lang Wein⸗ 
händler in Edinburg, wo er vor Kurzem fallirte, 
Lord Brougham ſaß zuerſt im Unterhauſe für Ca⸗ 
melford, erwählt vom Herzoge von Bedford; dann 
für Winchelſea unter dem Marquis von Cleveland, 
dann für Knaresborough und zuletzt, wie bekannt, 
für Pork. In feinen früheren Jahren war er ein 
Bewunderer von Herrn Pitt; auch ſchrieb er ein 
Werk über Kolonial⸗ Politik, in welchem er den 
Satz aufſtellte, daß die Afrikaner fo tief unter den 


Europäern ſtänden, daß man fie kau 
de aum 
Gattung rechnen dürfe, er lebte aber re 
vn der Vertheidiger dieſer erniedrigten Meuſchen⸗ 
laſſe zu werden und auf die ſchleunige Abſchaffun 
des Sklavenhandels zu dringen. Seine Kup 
I Weitmorclaud, fein unübertroffenes et 
ent, feine Übrigen Talente und Kenntniſſe, feine 
ſcharfe Urtheilskraft, feine unermuͤdete Thaͤtigkeit, 
find zu bekannt, als daß fie hier näher zu erwäh⸗ 
nen waͤren. Vor einigen Jahren verheirathete er 
ſich mit der Wittwe eines Herrn Slade und erhielt 
mit ihr ein beträchtliches Vermögen; er hat mit 
ihr, ſo viel bekannt if, nur ein Kind, eine ungefaͤh 
geb g ee er 
er Courier entwickelt weitläuffig die 
— Ran Dr England und nr, en 
Bit elgien künftig von einander haben koͤn⸗ 
Es kreuzen K. Niederl. Schiffe i 
wage zur Beobachtung von Win 
1 unſern Kuͤſten ausgeruͤſtet worden ſeyn ſollen. 
— * aus der Grafſchaft Oxford lies 
1 5 10 ie Unruhen nach, und viele Arbeiter wa⸗ 
En ihren Beihäftigungen zuruͤckgekehrt. Die 
er 4 — von Portsmouth und Wincheſter ſind 
8 gong. Man hofft indeſſen, daß im Alle 
ge 4 ie Ruhe bald wiederhergeſtellt ſeyn wer⸗ 
7 50 ri der Meinung, daß die zeitherigen Bes 
dale durch Re dae 
0 
de un. cd Perſonen ſehr 
Die Limerick-Chronicle fa äbe i 
} N gt, es ga 
8 oe 75 Orafieaft Cork u: eb 
den solten, wußten, wovon fie den Tag li⸗ 
h a 
Die Allgemei i ae 
‚Rom — 5 ben enthält Nachſtehendes: 
heilige Vater iſt Durch Stafette.) Der 
em ſehr gefaͤhrlich krank, ſo daß man 
Ei en Aa zweifelt. Se. Heiligkeſt 
empfangen.“ end die heiligen Sterb-Sakramente 
le neueſten Roͤmiſchen Blatter enth i 
neu alten 
1 in obgedachter Hinſicht; das Diario je 
enfalls unterm 24. Nov., daß der Chevalier 
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Bellocg am 11. die Ehre gehabt habe, dem Kardi⸗ 
nal Staats: Sekretär Albani ein Schreiben feiner 
Regierung zu überreichen, wodurch er bis zur Ers 
nennung eines Franzoͤſiſchen Botſchafters als Ge: 
ſchäftsträger beim Paͤpſtlichen Stuhle beglaubigt 


wird. 
S Pa n i e n: 

Madrid den 18. November. Vorgeſtern ſind 
mehrere Couriere aus Catalonien hier angelaugt, 
welche die Nachrichten von der Niederlage ber Con⸗ 
ſtitutionellen und ihrem Ruͤckzuge auf das Franz. 
Gebiet beſtätigen. Ein anderer Courier, der am 
Abend von Paris kam, brachte Depeſchen aus Eng: 
land mit, die eine große Beſtürzung verbreitet zu 
haben ſcheinen, und die Nachrichten von den Exeig⸗ 
niſſen in London kamen bald in Umlauf. Geſtern 
ward ein Miniſter⸗Coaſeil gehalten. ; 

Seit einigen Tagen verbreitet ſich das Gerücht, 
daß die Inſel Cuba ſich für unabhängig erklärt habe, 
eine Nachricht, die indeß noch ſehr der Beſtaͤtigung 
bedürfen möchte, 

Der heutigen Caceta zufolge find von der 400 
Mann ſtarken Schaar des Gurrea nur 200 nach 
Frankreich zurückgekehrt, 11 Gefangene von dieſer 
Colonne find bereits erſchoſſen worden. In Corun⸗ 
na iſt ein Regiment der Linien⸗Jnfanterie nach San 
Sebaſtian eingeſchifft worden. 

a ran r Mer, 
Paris den 28. November. Der Moniteur ent⸗ 
hält eine, vom Grafen v. Argout gegengezeichnete 
K. Verordnung, wodurch unter ſeinem Vorſitze eine 
Commiſſion zur Unterſuchung von allem, was auf 
See⸗Jnvaliden Bezug hat, errichtet wird, beſtehend 
aus den Pairs Laine und Portal, den Deputirten 
Gauthier, Duvergier d'Hauranne, Auguſt Perrier, 
Humann, Saunac, Lefebre, Thiers, den Staates 
Kätben Admiral Rigny und Bourſaint, und dem 
Präfiventen des Rechnungshofes, d'Audiffret. 
Vorgeſtern ſpeiſete Marſchall Maiſon mit dem 
Könige, der alsdann von 8% Uhr bis Mitternacht 
im Konſeil präfidirte, - Geſtern empfing er den Ad⸗ 
miral Roſamel und den Linienſchiffs-Kapitain Pers 
rain, arbeitete mit dem Seeminifter, empfing den 
Präfiventen der Pairskammer und arbeitete mit 
Herrn Thiers. 8 

Der National ſagt: „In dem geſtrigen Konſeil 
war von derjenigen Frage, welche alle Koͤpfe vor⸗ 
zugsweiſe befchäftigt, vom Kriege, lange e Rede. 
Wenn wir wahr berichtet worden, ſo hat der Mar⸗ 
ſchall Soult auf das lebhafteſte darauf gedrungen, 


ihm die Mittel zu verſchaffen, um die Armee und 


unſere Feſtungen auf einen reſpektabeln Fuß zu fe? 


zen; allein immer hat man ihm geantwortet, es 
fehle an Geld, der Schatz ſei leer und man könne 
ſich jetzt zu keinen außerordentlichen Ausgaben her 
geben. Um dies zu vermitteln, fol ein Miniſter⸗ 
General, mit der Charte in der Hand, durch pos 
litiſche und ſtrategiſche Gründe u beweiſen geſucht 
haben, Europa fünne weder einen Krieg unterneh⸗ 
men, noch ihn wollen. Seine Verſicherungen ſol⸗ 
len allgemeinen Beifall erbalten haben. In der 
That, wenn man kein Geld auffinden will, u 
einen Krieg zu unternehmen, fo it der kuͤrzeſte Weg, 
zu behaupten, es werde keinen Krieg geben. Wenn 
Frankreich unverſehens angegriffen würde, fo kön 
ten die Miniſter ſagen: Wenigſtens kann Niemand 
mehr uͤberraſcht ſeyn, als wir ſelber; man hatle 
uns bewiefen, es könne keinen Krieg geben; den 
fonft würden wir Vorkehrungen getroffen haben.“ 
Im Kriegs miniſterium herrſcht eine große Thaͤtig 
keit. Einem miniſterjellen Blatte zufolge, arbeitet 
Marſchall Soult von Morgens 4 Uhr au in feinen 
Kabinet, und Alles, was von ſeiner Verwaltung 
abhängt, iſt bereits in dieſe Thaͤtigkeit mit hinein? 
gezogen worden. Im Journal des Debats wird ge 
meldet, auf Befehl des Marſchalls würden alle fe 
ſten Pläße verproviantirt, alle beurlaubten Solda— 
ten ſeien unter ihre Fahnen einberufen, ein Armee 
Corps von 150,000 Mann werde in Zeit eines Mo⸗ 
nats auf unſeren noͤrdlichen Graͤnzen aufgeſtellt 
ein außerordentlicher Kredit von 130 Millionen ſollt 
von den Kammern begehrt und zur Disposition des 
Kriegs miniſters geftellt werden, und fpätefteng im 
Frühjahr würden alle Graͤnzen Frankreichs durch 
furchtbare Militair⸗Corps, unterſtützt von drei Auf⸗ 
geboten bewaffneter Buͤrger, vertheidigt werden. 
Die Unordnungen, welche vor einigen Tagen in 
der Rechtsſchule vorgefallen, haben ſich geſtern in 
der mediziniſchen Schule wiederholt. Das Colle⸗ 
gium des Profeſſors der Anatomie, Herrn Cruveil⸗ 
hier, wurde durch ein ſtarkes Pfeifen geftdrt. Diet 
Exceſſe hielten faſt die ganze Dauer des Vortrags 
hindurch an, trotz der Dazwiſchenkunft des Dekans 
der Fakultät. — Solche Auftritte, ſagt der National, 
muͤſſen die Freunde der Ordnung und des oͤffentli⸗ 
chen Friedens tief betrüben. Inzwiſchen ſucht er 
die Eleven doch wieder zu entſchuldigen, und meint, 
das Uebel ruͤhre davon her, daß die wenigen Refor⸗ 
men, die man mit ihrer Anſtalt vorgenommen hat, 
nur in der aͤußerſten Noth genommen worden wär 


8 n hätte die illegalen Ordonnanzen von 
1843 Haan befeitigen ſollen, man habe ſich aber 
darauf beſchränkt, einige Profeſſoren zu entfernen, 
als wenn die Beibehaltung des Syſtems, dem ſie 
ihre Anſtellung bei der Fakultat zu e 
habt, weniger tadelnswuͤrdig und weniger gefähr⸗ 
lich are Herr Merilhou ſolle ib nicht täuſchen, 
und in den GENE der Eleven nicht bloße 
| ' ngriffe erblicken. 
en 3 find im Kollegium des Hrn, Du⸗ 
cauroy an der Rechtsſchule neue Exceſſe vorgefalz 
len, und zwar diesmal im Veiſeyn des Miuiſters 
Hra. Merilbou, der ſich ſeloſt in das Auditorium 
begeben batte, um die Eleven zur Ordnung zu er⸗ 
mahnen. Man hatte den Minifter ruhig angehört 
und den Schluß feiner Rede applaudirt, bald brach 
aber der Unwille gegen den Profeſſor wiederum los, 
und man pfiff und ziſchte ihn aus. Herr Merilhou 
verließ den Saal und bot Heu. Ducauroy einen 
Platz in ſeinem Wagen an. Die Zoͤglinge verfolg⸗ 
ten den Wagen jo länge, bis fie ihn aus dem Ge⸗ 
ſicht verloren hatten. — Nachmittags war ein Auf⸗ 
ruf in der Rechtsſchule angeſchlagen, worin der 
Miniſter die Eleven nochmals zur Ordnung ermahnte, 
und ſie aufforderte, ſie möchten ihren Feinden kei⸗ 
nen Grund zu der Behauptung geben, die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Jugend wiſſe nicht frei zu ſeyn unter den Ge⸗ 
ſetzen. 5 6 er. Day 15 

eſſor Ducauroy lieſet nun wieder in der hie⸗ 
igen Maissau und die Zuhdrer beweiſen den 
größten Gehorſam. f 

General Lafayette hat das von den bier anwe⸗ 
ſenden Engliſchen und Amerikaniſchen Patrioten ihm 
zu Ehren auf nächſten Mittwoch veranſtaltete kos⸗ 

itiſche Bankett angenommen. 5 
ge get der Vendee, Herr v. St. Hermine, 
der bieher gekommen war, um feinen Eid als De: 
putirter abzulegen, iſt auf Befehl Wee 
nach ſeinem e wo es übris 

0 chaus ruhig ſeyn ſoll. ; 
e Ein Commerce fagf: an ver⸗ 
nimmt, daß Montag den Kammern eine Incl 
lung über die Belgiſchen Angelegenheiten un a 
fere Beziehungen zu den fremden Maͤchten Be e 
gemacht werden; es ſoll im Werke ſeyn, von den 
Kammern die Mittel zu verlangen, Frankreich die 
Stellung zu geben, die ihm in den wichtigen Un: 
ſtänden, worin es ſich geftellt finden wird, gebührt. 

Da die Diener der verſchiedenen Gottesberehrun⸗ 
gen dem Geſetze nach vom Dienſte der Nationalgar: 

* 


7 


1427 


de frei ſind, ſo hat eines der Haͤupter der religion 
Simonienne von der Rolle ausgeſtrichen zu werden 
verlangt, der Disciplinrath aber einſtimmig dies 
verweigert, weil bei den Simonianern die relative 
Faͤhigkeit oder augenblickliche Eingebung die einzige 
Berechtigung zum prieſterlichen Geſchaͤfte ſei, noch 
welchen flüchtigen Kennzeichen unmdglich ein bleis 
bendes Recht auf Exemtion von einem Dienſte, den 
das Geſetz allen Bürgern auferlege, zugeſtanden 
werden konne. 

Graf v. la Ferronnays läßt durch ſeinen Sohn 
aus Neapel vom 9. d. im Courier fr. der, durch 
denſelben verbreiteten Nachricht, als ſei er zum 
Gouverneur des Herzogs von Bordeaux oder Präs 
ſidenten einer Regenz im Namen Karls X. ernannt 
worden, widerſprechen. Sein Glaubensbekenntniß 
ſei bekannt, er habe es bei ſeiner letzten Reiſe gegen 
den König ſelbſt abgelegt, zwiſchen welchem und 
ihm nun alles abgebrochen ſei und von welchem er 
nie etwas annehmen werde, und nur wünſche, fire 
ner in Ruhe zu leben, und ſein Vaterland glücklich 
zu ſehen, in welches er nach hergeſtellter Geſundheit 
u. f. w. zurückkehren werde. 

Die Nachricht, daß General Schneider in Tou⸗ 
lon angekommen fei, ift ungegründet; derſelbe bes 
findet ſich noch in Morea. 

Der Großſiegelbewahrer wird, wie der Courier 
frangais meldet, der Kammer einen Geſetz⸗Entwurf 
vorlegen, wonach die Zahl der Mitglieder des Aſ⸗ 
ſiſenhofes von 5 auf 3, einen Präfiventen und 3 
Aſſeſſoren, vermindert werden, und künftig Verur⸗ 
thellungen nur mit der Majorität von 8 gegen 4 
Stimmen ſtattfinden ſollen. — Der See Miniſter 
iſt mit einem Geſetz⸗Entwurfe gegen den Negerhan⸗ 
del beſchaͤftigt. N 

„Die Gazette de France meldet als ein Geruͤcht, 
die Anweſenbeit des Hrn. Rogier habe den Zweck, 
die Krone Belgiens dem Herzoge von Nemours an⸗ 
zutragen. 

General Valaze nimmt in einem Artikel, den er 
in das Journal des Debars hat einrücken laſſen, 
die Verordnung vom 12. Nov., wodurch die poly⸗ 
techniſche Schule neu organiſirt worden iſt, gegen 
die Angriffe in Schutz, welche in jenem Blatte ges 
gen dieſe Verordnung gerichtet worden waren. 
Hr, Seeyes iſt vor einigen Tagen im 82. Lebens⸗ 
jahre hieſelbſt mit Tode abgegangen. 

uc Perpignan vom 20. Nov. meldet man: 
„Der General: Kapitän von Katalonien hat alle 
Verbindung Spaniſcher Unterthanen mit Franzo⸗ 
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fen unkerſagt. An dem Bruͤckenkopfe von Pont: 
Madame ſteht auf der Spaniſchen Seite ein Pos 
ſten, und die ganze Gränzlinie ſteht unter Beobach— 
tung. Dieſe Maaßregel hat die Einwohner der 
Cerdagna beftürzt gemacht, und der Praͤfekt des 
Departements hat ſich bei der Spaniſchen Behoͤr⸗ 
de darüber beſchwert.“ f 

General Mina iſt durch Gendarmen von Cambo 
nach Bayponne gebracht worden. 


— Den 29. November. Unſer Botſchafter 
am Wiener Hofe, Marſchall Maiſon, iſt geſtern 
Abend nach ſeiner Beſtimmung abgereiſt. 

Außer dem Feldlager von 150,000 Mann ſollen 
noch drei andere Lager, jedes von 100,002 Mann, 
aus der mobilen Nationalgarde gebildet und zu Lille, 
Metz und Straßburg aufgeſtellt werden. 

Zwei, von Hru. Fourmont, ehemaligem Sekre⸗ 
tair des Generals Bourmont, nach Angers abge: 
ſchickte, und mit Waffen und Uniformen beladene 
Wagen ſind angehalten worden. Herr Fourmont 
ſelbſt wurde auf die Polizeipräfektur abgeführt und 
in der verfloſſenen Nacht verhört. : 

Vor den Fragen über Krieg und Frieden, heißt 
es im Temps, erbleicht Alles. Selbſt der Prozeß 
der Exminiſter, welcher heute in der Pairskammer 
zum Bericht kommen ſollte, iſt darüber dergeſſen 
worden. Was ſich ſeit zwei Tagen begiebt, erregt 
eine Beſorgniß, welche wir noch nicht theilen, wel; 
che jedoch nur das Gouvernement zu heben vermag, 
indem es ſich ohne Ruͤckhalt uͤber ſeine Anſichten 
und Hoffnungen ausſpricht. Ungewißheit iſt das 
einzige reelle Uebel für die Franzoſen. Wir bezwei⸗ 
feln nicht, daß man ohne Verzug in den Kammern 
dem Miniſterium Gelegenheit geben werde, ſich zu 
erklären. Es iſt noͤthig, daß laut geſprochen, ſchnell 
gehandelt werde. Kriegsrüſtungen allein koͤnnen 
die Erhaltung des Friedens verbuͤrgen. Die naͤchſte 
Woche muß allen Ungewißheiten über die vornehm— 
ſten Fragen in Betreff unſerer innern und äußern 
Lage ein Ende machen. Unſer Gouvernement vers 
mag Alles, was es will, doch nur, wenn man 
weiß, was es will. ; 
Aus Bayonne vom 23. d. ſchreibt man, daß feit 
drei Tagen fortwaͤhrend Offiziere von der ehemali⸗ 
gen K. Garde dort paſſiren, welche nach Spanien 


auswandern, um in einer Fremden-Legion Dienſt 


zu nebmen, die, wie man verſichert, dei unſeren 
Nachbarn gebildet werden ſoll. a 
Der Liberalismus, ſagt die Gazette de France, 


Leidenſchaften haben wir in der 


beim Könige ſelbſt that, um 


ſcheint gezenwaͤrtig von einer ſonderbaren Täuſchung 
befangen zu ſeyn. Er glaubt, mit Hülfe der Ge⸗ 
ſetzgebung oder der Admimiſtratiogewalt, die Mane 
ner, welche ihm mißfallen, zu beeinträchtigen, und 
diejenigen, welche in feiner Gunſt ſtehen, beſchüͤtzen 
zu kdunen. So möchte er, in der Frage uber die 
Revifion der Penſtonen, alle diejenigen, welche den 
Männern des vorigen Regime's bewilligt worden, 
gern unterdruͤcken, inzwiſchen alle diejenigen beißt? 
halten, wodurch Dienſte, die dem Karferreiche oder 
der Revolution geleiſtet wurden, belohnt werden 
Ein anderes Beiſpiel dieſes Wirrwarrs der liberalen 
Angelegenheit-der 
HH. Portets und Ducauroy geſehen. g om Porte 

wurde von feinen Zoͤglingen als Jeſuit aus gepfiffen, 
und der Miniſter des offentlichen Unterrichts hat ſei⸗ 
nen Lehrkurſus ſuspendirt. Herr Ducauroy, ob⸗ 
wohl Liberaler, iſt ebenfalls ausgepfiffen worden, 
und der Minifter hat feiner Reintegration ſelbſt bei? 
gewohnt, die Eleven harangultend und ihnen vers 
ſprechend, alle Mittel anzuwenden, um den Geſez“ 
zen in der Perfon des Profeſſors Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. In ſeiner Stellung zeigte ſich ein Man⸗ 
gel an Konſequenz, die dieſelbe bei einer Nation, 


wie die Franzoͤſiſche, höchſt bedenklich machte. ; 


— Den 30. November. Der Paird- Hof 
verſammelte ſich geſtern, um den Inſtruktions-Be⸗ 
richt des Herrn v. Baſtard, in dem Prozeſſe gehen 
die angeklagten Miniſter, zu vernehmen. Vor der 
Vorleſung deſſelben, welche nahe an vier Stunden 
dauerte, erhob ſich eine kurze Diskuſſion darüber, 
ob die Commiſſarien der Deputirtenkammer in dieſe 
geheime Sitzung zugelaſſen werden follten, Dieſe 
wurden hierauf unter den üblichen Formalitäten 
eingeführt: Der Bericht, welcher einen tiefen Eine 
druck auf die Verſammlung machte, enthalt, wie 
man ſagt, mehrere neue Beſchuldigungen gegen den 
Fuͤrſten v. Polſgnae. Veſonders ſpricht man von 
einer Ausſage des Hrn. v. Semonville hinſichtlich 


des Schrittes, den dieſer im Verein mit dem Gras. 


fen Argout erſt beim Marſchall Marmont und dann 
. dem Blutvergießen 
am 28. und 29. Juli Einhalt zu thun. Der lest 
v. Polignac ſoll das Haupthinderniß der Einſſel⸗ 
lung des Kampfes geweſen und der doppelte Ver⸗ 
ſuch der beiden Vermittler von ſeinen Kollegen und 
vom Marſchall Marmont vergeblich unterſtuͤtzt wor⸗ 


den ſeyn. Die Entſchaͤdigungs⸗ Anträge von Pri⸗ 


vatperſouen, welche während der Inſtruirung des 
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Prozeſſes gemacht worden waren, find in dem Bes 
richte beſeitigt und die Parteien vor die gewoͤhnli⸗ 
chen Gerichte gewiefen worden. Nach der Verle⸗ 
ſung dieſes langen Berichtes entfernten ſich die Kom⸗ 
miſſarten der Deputirtenkammer, und der Pairshof 
erließ einen Beſchluß, wodurch er ſich fuͤr kompe⸗ 
tent erklaͤrte und befahl, daß die angeklagten Mi: 
niſter nach dem kleinen Luxemburg gebracht werden 
und zehn Tage nach der ihnen vom Präſidenten zu 
machenden Anzeige bor dem Pairshofe erſcheinen 
ſollen. Dieſer Veſchluß wird bekannt gemacht wer⸗ 
den. Die Verhandlungen werden, wie man glaubt, 
den 13. oder 15. d. Mis, beginnen; neue Verzoͤge⸗ 
rungen werden wahrſcheinlich nicht eintreten, da 
die Sache der gefluͤchteten Miniſter von der der vers 
hafteten getrennt worden iſt. Aus der Inſtruktion 
ſoll hervorgehen, daß die Pläne gegen die Charte 
mit dem Auftreten des Fürſten v. Polignae begin⸗ 
nen, und daß die übrigen Miniſter ſich denſelben 
bis zur Unterzeichnung der verhangnißvollen Ver⸗ 
ordnungen widerfeht baben. Die Unterſuchung hin⸗ 
ſichtlich der Brandſtiftungen in der Normandie hat 
ichen gegen die Angeklagten ergeben. 


keine Anzei 
Der Mess. des Chamb, äußert z Nan erwartete 


geſtern eine Mittheilung des Praͤſidenten des Mi⸗ 
niſterrathes uͤber die Belgiſchen Angelegenheiten 
und die Maaßregeln, welche die Sicherheit und 
Würde Frankreichs gebieten mochten. Es ſcheint, 
daß man in Folge des vor der Sitzung gehaltenen 
Miniſter⸗Rathes den Jubalt der Mittheilung noch 
nicht ganz feſtgeſtellt hatte, und daß aufs neue dar⸗ 
über berathen werden fol.“ 

Der Marſchall Soult wird, ſagt man, in der 
nächſten Sitzung der Deputirtenkammer einen Be- 
richt über den Zuſtand der Feſtungen, der Zeughäus 
fer und die Anzohl der unter den Waffen ſtehenden 
Truppen, fo wie uber die Starke, welche die Armee 
am 1. Januar, am 1. Februar und am r. März 
erreicht haben ſoll, abſtatten und ihr ein Rekruti⸗ 


rungs⸗Geſetz vorlegen. 


wird. 5 
Der Baron VBarante, diesſeitiger Votſchafter am 
Sardiniſchen Hofe, iſt am 21. d. M. in Turin ans 


gekommen. a ’ 

Herr Fourmont, ehemaliger Sekretair des Gra⸗ 
fen Bourmont, ſoll auf die, wegen der Umtriebe, 
deren er beſchuldigt iſt, an ihn gerichteten Fragen 
offen ecklärt haben, daß er ein Vendeer ſei und als 


Auch ſoll durch eine Verord⸗ 
nung die Bildung eines Veteranen-Corps angeord⸗ 
net werden, welches die Reſerve der Armee bilden 


ſolcher die neue Ordnung der Dinge nicht li 
koͤnne. Die in Beſchlag ee A 
nach Angers beſtimmt geweſen, wo er ſich feld 
= are wollen, = 

eftern verſammelten ſich 200 Tage 1 
dem Marsfelde und ſuchten unter . 
von dem Juſpektor der dort unternommenen Arbeiten 
Beſchäftigung zu verlangen, die Ruhe zu fidren 
Die National⸗Garde kam herbei, verhaftete meh⸗ 
rere derſelben und ſtellte die Ruhe wieder her. 


— . — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der bisherige Kaiſerl. Ruſſiſche Botſe hei 
der Ottomanniſchen Pforte, Graf babe 
1 den 9, November auf der Fregatte „de Fürſtin 
gelt. J von Konſtautinopel nach Meaptl abge⸗ 


Talleyrand. 


Fürſt Talleyrand, ſagt die Literary Gazette, Iff, 


wie allgemein bekannt, einer der witzigſten Männer 
7 7 


und Witz auf ſich ſelbſt iſt der beſte idi 
gegen die Satyre anderer. Sg Wade 
Landung in Dover meldete, drückte ihr Erſtaunen 
darüber aus, daß der Zürft die Miene eines offe⸗ 
nen, aufrichtigen, ehrlichen Mannes habe. Der 
Artikel kam Talleyrand vor Augen und er bemerkte 
ganz trocken: „Das ift wahrſcheinlich die Folge der 
ſchrecklichen Seekrankheit geweſen, die ich während 
pi 99 8 5 auszuſtehen hatte.“ 0 
eyrand beſitzt in der That Witz, obſchon ſei f 
ſpruch darauf durch Vorſtehendes 7 Ale 
begründet wird, fügt der Sun bei.) 75 


— — 


Die bei der Zeitungsexpedition ei 0 
gemuth unterzeichnete „Thegterktün ragen J. Wohl⸗ 


den. 


— . — 


Stade Te 
nn den 12. Dec. auf mehrfaches Verlan⸗ 
bees r Zeitgeiſt. Kufifpiel in 4 Akten von 
miſche Oper in 1 Akt von Eule. Die Ka i 
50 un gebffnet. Anfang präcife 6 Mi Ehe 
* 55 nal 


(Fuͤrſt Tal⸗ 


e e eu ae, 


U 


Dann folgt: Der Unſichtbare. Kos, 
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Bekanntmachung. 
Mit dem ıften Januar 1831. wird die kleine 
Jagd auf den Feldmarken: 

I) Kozieglowy, Czerwonak und Hauland Kliny, 
Mechowo, Jankowo, Neuhoff, Krug Darmaſz, 
Hammer- Muͤhle, Glowno Dorf, Glowno 
Mühle, Kolonie und Hauland, fo wie die ſo⸗ 
genannte Schwerſenzer Sandſcholle; 

2) der Plantage auf Berdichowo bei Poſen, und 

3) den Revieren Jerzyn und Promuno, Oberfoͤr⸗ 
ſterei Gozdowo, 

pachtlos. a 
Zur Verpachtung dieſer Jagden auf fernerweite 
ſechs Jahre haben wir einen Lizitations⸗Termin auf 
den 22jten Dezember c. 
in unſerm Sitzungs⸗Zimmer vor dem Regierungs⸗ 
Sekretair Zochowski anberaumt, und fordern 
Pachtliebhaber hiermit auf, in dem Termine zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Poſen, den 29. November 1830. 
ö Königl. Preußiſche Regierung. 
Abtheil, für die dir. Steuern, Domainen u. Forſten. 
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N Bekanntmachung. 

Da die bisherigen polizeilichen Verordnungen, in 
Betreff des Meldens und der Legitimations⸗Eroͤrte⸗ 
rung fremder hier ankommender Perſonen in Ver⸗ 
geſſenheit gekommen zu ſeyn ſcheinen, ſo wird Fol⸗ 
gendes dem Publiko zur genaueſten Achtung und 
Befolgung bekannt gemacht. a 


1. 2 8 

Saͤmmtliche Gaſtwirthe, ſo wie überhaupt alle 
hieſigen Einwohner ohne Unterſchied, find verpflich⸗ 
tet, jeden bei ihnen einkehrenden Fremden zwei 
Stunden nach ſeiner Ankunft auf dem Polizei-Bu⸗ 
reau ſchriftlich zu melden und ſeinen Puß oder ſon⸗ 
ſtige Legitimationspapiere zugleich mit einzureichen. 
Dies findet des Nachts auch ſtatt, und iſt die Anord⸗ 
nung getroffen, daß wahrend ſolcher auf dem Rath⸗ 
85 ſtets ein Mitglied des Magiſtrats anzutreffen 


4.8 

Für jede unterlaſſene oder verſpätete Meldung 
verfällt der Gaſtwirth oder der Hauseigenthuͤmer in 
eine Strafe von 2 bis 5 Rihlr. 


. 3. 4 0 & 
Alle Fremde, welche ſich länger, als 24 Stun⸗ 


den in der hieſigen Stadt aufhalten wollen, ſind 
verbunden, ſich binnen dieſer Zeit vor dem, die Po⸗ 
lizei verwaltenden, Stadtrath perſonlich zu geſtellen, 
um ihre hieſigen Geſchaͤfte genau anzuzeigen. 
dieſer Vorſchrift find nur ausgenommen: 

a) fremde Perſonen fuͤrſtlichen Standes, 

b) fremde Geſandten mit ihrem Gefolge, 

c) fremde Kuriere. 


Jeder Fremde, ee die vorſtehende Feſt— 
ſetzung handelt, ſetzt ſich der Unaunehmlichkeit aus, 
von der Polizei ſelbſt zu dieſem Behufe vorgefordert 
zu werden. 

Die Gaſtwirthe und Hauseigenthümer find ver— 
pflichtet, die bei ihnen einkehrenden Fremden dar 
nach zu inſtruiren. 


3. 
Das Abmelden der von hier abgereiſeten Fremden 
muß gleichfalls 2 Stunden nach deren Abreiſe, bel 
Vermeidung der sub 2. feſtgeſetzten Strafe, erfolgen. 
Eine gleiche Strafe trifft auch den, der eine ver⸗ 
ſpaͤtete oder verſchobene Abreiſe eines Fremden von 
hier zu melden unterlaͤßt. 75 


6. 

Da es ndͤthig iſt, daß die Polizei⸗Vehoͤrde von 
allen in dieſem Augenblicke hier etwa anweſenden 
Fremden auf's Genauefte unterrichtet werde, ID 
werden ſaͤmmtliche hieſige Einwohner hiermit auff 
gefordert, ſpaͤteſtens bis zum gten d. Mts. eine 
ſchriftliche Anzeige der bei ihnen ſich aufhaltenden 
Fremden, ohne Kücficht, ob fie ſchon früher ge⸗ 
meldet worden ſind oder nicht, dem Polizei⸗Bureau 
einzuſenden. 


7 
Die Polizei⸗Beamten und Gensd'armen find ſtren⸗ 
ge angewieſen, auf alle hier ankommende Fremden 
zu vigihren, namentlich die Gaſtwirthe zu Fontrollis . 
ren, ob fie ihre Fremdenbuͤcher ordnungsmaͤßig füh⸗ 
ren, und jeden vorkommenden Kontraventionsfall 
zur Kenntniß zu bringen. 


Von den ſehr achtbaren Einwohnern Poſens wird 
erwartet, daß ſie dieſe polizeilichen Beſtimmungen 
auf's Genaueſte befolgen, und ſo zur Beförderung 
der öffentlichen Sicherheit thaͤtigſt mitwirken werden. 

Poſen den 5. Dezember 1830. N 

Der Ober-Buͤrgermeiſter. 
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Betrifft die Schieß- Mebuingen des 18. Infauterie⸗Re⸗ 
giments 


Die diesjährigen Schieß-Uebungen des 18. In⸗ 
fanterie⸗ Regiments werden in dem Starolenker 

Eichwalde (Louiſenhaln) in dieſen Tagen ihren Ans 
ang nehmen. Bar IE 
f Ne moge alſo thun, was nöthig iſt, um 
ſich vor Gefahr und Schaden zu ſchützen. 
Hierbei wird dem Publiko das Ausgraben der 
verſchoſſenen Kugeln auf dem Militair⸗Schießſtan⸗ 
de bei Strafe unterſagt. 

Poſen den 8. Dezember 1830. f 
--Königl. Landrath Pofener Kreiſes. 


. p Er end 


Bekanntmachung. 

Produzenten oder andere lieferungsfähige Perſo⸗ 
nen, welche eine näher bekannt zu machende Quan⸗ 
tität an Fourage, namentlich aber Hafer, in ma— 
azinmäßiger Beſchaffenheit, in den naͤchſten 8—14 
agen an das hieſige Königliche Proviant-Amt ab⸗ 
uliefern geſonnen ſeyn möchten , erſuchen wir, ibr 
Anerbieten ſchriftlich, mit deutlicher Angabe der 
Quantität und Preiſe, bei der unterzeichneten Be⸗ 
hoͤrde, ſo bald als möglich, fpäteftend bis den 15. 
d., bei uns abzugeben. Muͤndliche Unterhandluns 
gen können täglich, ſpaͤteſtens aber Donnerſtag den 
16ten d. Mts., Nachmittag von 3 Uhr ab, in dem 
Geſchäaftslokale der unterzeichneten Behdrde ges 

pflogen werden, 21 . 

Auch gleichartige Anerbieken von Lieferungen an 
Brot und Fourage, oder Roggen, Mehl und Fou⸗ 
rage fuͤr den Verpflegungspunkt Liſſa, konnen ab: 

eben werden. 

. ofen den 7. Dezember 1830. 


Königliche Intendantur 
m 


ei Fünften Ar 
ee: Corp, ER 
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Bekanntmachung. 

Daß der Pächter Ignatz Schäfer und die Ne⸗ 
pomucena v. Krajewska zu Kolata durch den coram 
Notario am Sten März c, geſchloſſenen Ehever⸗ 
trag die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes ausgeſchloſſen haben, wird hierdurch zur allge⸗ 
meinen Keuntniß gebracht, 

Poſen den 15. November 1830. 

Königl. Preuß. Laud⸗Gericht. 


— 


ee F 
Ueber das Vermoͤgen des hieſigen Banqufer 
Wolff Falk iſt durch die We vom oh 
gen Tage der Conkurs eroͤffnet und zur Liquidation 
der Forderungen an denſelben ein Termin auf 

den Iſten rz 1831 Bormite 

. tags um 10 Uhr, 4 
vor dem Landgerichts-Aſſeſſor o. Beyer in unſerm 
Partheienzimmer angeſetzt worden. Es werden 
daher alle unbekannten Gläubiger des Gemeine 
ſchuldners hierdurch aufgefordert, in dieſem Zere 
mine entweder in Perſon oder durch geſetzlich zus 
laͤſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, den Betrag 
und die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzuzei⸗ 
gen, und die Dokumente, Briefſchaften und ſonſti⸗ 
gen Beweismittel darüber vorzulegen, unter der 
Verwarnung, daß diejenigen, welche in dieſem 
Termine nicht erſcheinen, mit ihren Forderungen 
an die Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen gegen die uͤbrigen 
Glaͤubiger wird nt a : 

Denjenigen, welche perſoͤnlich nicht erfchei 
Wineg, und denen es hier an ee 
gelt, werden die bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien v. 
Przepalkowski, Brachvogel und Landgerichts ⸗Rath 
Boy zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht 

Poſen den 7. Oktober 1830, 2 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


— 


1 5 e hintien, 5 
Jezewo, rimmer Krei 
Grund des Condes cenſions⸗Dekrets en ” na 
1779 und oblafirt im Poſener Grodgerichte den 30. 
Dezember deſſelben Jahres auf Anmelden zum 
Protokoll vom 19. Jauuar 1797 und mit Einwilli⸗ 
gung des damaligen Eigenthuͤmers Franz v. Ry⸗ 
czynski in dem Protokoll vom 28. April 1797, ex 
decreto vom 3. November 1798 fuͤr die Justina 
geborne von Wayſzezynska, verehelichte von Bie⸗ 
lawska, Rubr. III. No. 1. 300 Rthlr. oder 100 Du⸗ 
8 HEN > pro Cent Zinfen eingetragen worden, 
ie Dokumente über dieſe Poſt find verloren ge⸗ 
gangen. Es werden daher alle diejenigen, welche 


an dieſer ; 
Mente Poſt und insbeſondere folgende Doku⸗ 


a) die 


erichtliche Ceſſion der Juſti je. 
laws 3 Juſtina von Bie⸗ 


a geborne Wayſzezynska de dato Poſen 
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den 26. Januar 1799, mittelſt welcher fie die 
gedachte Poſt vor dem ehemaligen Suͤdpreu⸗ 
ßiſchen Domainen-Juſtiz-Amte zu Poſen ih⸗ 
rem Ehemanne Joſeph von Bielawski abge⸗ 
treten; 


b) die gerichtliche Ceſſion des letztern de eodem 
dato, mittelſt welcher der Joſeph v. Bielaw⸗ 
ski die Poſt vor demſelben Gerichte dem Adam 

v. Koſicki uͤbereignet; 


c) die Original⸗Ausfertigung des Agnitionsre⸗ 
ſoluts der vormaligen Koͤniglich Suͤdpreußi⸗ 
ſchen Regierung in Prozeß⸗Sachen des Adam 
v. Koſicki zu Witkowice wider den Franz von 
Ryczynski zu Jezewo vom 21. Mai 1800, 
wodurch der von Ryezynski zur Zahlung des 
Kapitals der 100 Dukaten nebſt 5 pro Cent 
Zinſen ſeit Johannis 1798 verurtheilt wor⸗ 


den iſt, 


welche verloren gegangen ſind, und auf den Antrag 
des jetzigen Eigenthümers von Jezewo amortiſirt 
werden ſollen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder fonftige Briefsinhaber Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeinen, zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche 
auf den aaſten März 1831 Vormittags 
um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts = Aſſeſſor Thiel in unſerem 
Parteienzimmer angeſetzt, zu welchem wir ſie un⸗ 
ter der Verwarnung vorladen, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben fie mit ihren Anfprüchen an die gedachte 
Poſt und die erwahnten Dokumente praͤkludirt, ih⸗ 
nen desfalls ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und mit Amortiſation der Dokumente und hier⸗ 
nächftigen Loͤſchung der Poſt ohne Produktion je⸗ 
ner verfahren werden wird. 

Poſen den 18. November 1830. ö 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


1 
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Der, gemäß der in den Beilagen zur Poſener Zei⸗ 
tung Nro. 91, 92 und 93 enthaltenen Bekanntma⸗ 
chung, am 22ſten vorigen Monats angeſtandene Li⸗ 
zitationstermin zur Verdingung des Conſumtibilien⸗ 
Bedarfs für die hieſigen Garniſon⸗Lazareih⸗Anſtalten 


auf das Jahr 1831, hat zu keinem Reſultat geführt 
und ſoll die öffentliche Aus bietung deſſelben dahel 
nochmals wiederholt und zu dieſem Eude ein neue 
Termin anberaumt werden. 


Indem wir dies hierdurch zur allgemeinen Kenne 
niß bringen, machen wir zugleich bekannt, daß de 
abzuhaltende neue Termin auf 4 


den ı6ten dieſes Monats Vor“ 
mittags 9 Uhr ; 


im Gefcäftd:Zimmmer des hieſigen allgemeinen Gar 
niſon⸗Lazareths angeſetzt worden. 5 


Die Lieferungs⸗Gegenſtaͤnde beſtehen: 77 


in Rindfleiſch, Kalbfleiſch, Roggenbrot, Semmel, 
Butter, Reis, gebackenen Pflaumen, grünel 
Seife, Ruͤboͤl, Haufdl, gegoſſenen Talgli 
ten, Bier, Kornbrauntwein, unabgeſahntl 
Milch, Weineſſig, Weitzenmehl, Mittelgraupel 
feiner Graupe, Hafergruͤtze, Buchweizen 
gruͤtze, Gerſtengruͤtze, Buchweitzengries, wei 
ßen Erbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Kattoſ⸗ 
feln, Kohlruͤben, Mohrrüben und Eiern, 


und wird hinſichts der ungefähren Bedarfsquantild“ 
ten auf die oben erwähnte Bekanntmachung vom 2% 
vorigen Monats verwieſen und bemerkt, daß vie 
Lieferung entweder im Ganzen oder auch getrennt 
an verſchiedene Intereſſenten ausgegeben werden 
kann. Cautionsfaͤhige Unternehmer werden 1 
Wahrnehmung dieſes Termins hierdurch mit d 
Bemerken eingeladen, daß, um zum Gebot auf a 
Gegenſtaͤnde zugelaſſen zu werden, vorweg ein 
Caution von 200 Rthlr. baar oder in gültigen 
Staatspapieren deponirt werden muß, und daß det 
Zuſchlag an den Mindeſtfordernden der Genchmil? 
ung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Intendantur vorbe⸗ 
alten bleibt. : : 
Alle übrigen Lieferungs⸗Bedingungen werden im 
Termin, vor Eroͤffnung der Lizitation, bekannt ge⸗ 
macht werden. 0 
Poſen den 3. Dezember 1830, 


Die Commiſſion des allgemeinen Gar 
niſon⸗Lazareths. X 


(ate Beilage.) 


4 


Zweite Beilage zu No. 99. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 11. Dezember 1830.) 


Ediktal-Eitation. 
Von dem unterzeichneten Landgericht werden nach⸗ 
ſtehend genannte vorſchollene Perſonen, als: 5 
1) der Adam Hagenſee, welcher im Jahre 


1809 Barein verlaſſen hat, und polniſcher Sol⸗ 


dat geworden ſeyn ſoll; 8 
2) der Anton Czapla, aus Inowrackaw, wel⸗ 
cher in Thorn die Handlung erlernt, ſich im 
Jahr 1806 von dort entfernt hat, und zuletzt 
im Jahre 1800 oder 1811 aus Plock angezeigt 
baben ſoll, daß er polniſcher Soldat geworden 


ei; 

9 dei Franz Chorablewski, welcher im 
Jahre 1794 von Inowraclaw zum polniſchen 
Militär ausgehoben, nach Warſchan gebracht 
und in einem Gefecht bei Praga geblieben ſeyn 


ſoll; ; 

4) der Martin Drezewski, welcher ſich vor 
ungefähr 50 Jahren von Labiſchin entfernt hat 
und in die Gegend von Warſchau begeben has 
ben ſoll; u 


5) der Bernhard Dutkiewicz, aus Korono⸗ 


wo, welcher vor ungefähr go Jahren zum preu⸗ 


ßiſchen Militaͤr ausgehoben worden, im Jahr 


1813 zuletzt auf einige Tage in Koronowo gewe⸗ 
ſen iſt, und ſich ſodann wieder entfernt hat; 
ö) der Michael Krüger, aus Zuin, welcher 

die Lohgerberei erlernt hat und im Jahre 1806 
oder 1807 zum polniſchen Militär ausgehoben 
ſeyn ſoll; 1 7 
der Gottlieb Krüger, früher Wirth in 
Podlask an der Netze, welcher angeblich im 
Jahre 1806 oder 1807 mit einem franzöfifchen 
Offizier nach Spanien gegangen ſeyn ſoll; 
8) der Handlungsciener Jako b Heinrich 
Fenske, aus Bromberg, welcher ſich im Jah⸗ 
re 1806 aus ſeiner Kondition in Thorn entfernt 


bat; er 
9) der Johann Friedrich Wilhelm Andpfs 


ler, aus Bromberg, welcher als Artilleriſt in 


Berlin geſtanden hat, und im Jahre 1806 nach 


Graudenz geſandt ſeyn ſoll, um Kanonen zu ho⸗ 


len; und 


10) der Lorenz Michalski, welcher vor 40 
Jahren zum polnifchen Militär aus Strelno 
genommen ſeyn ſoll, 

und welche ſeitdem nichts weiter von ſich haben bb: 
ren laffen, ſo wie deren etwanige unbekannte Erben 
und Erbnehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 


den 16ten Juni 1831, 


vor dem Deputirten Herrn Landgerichts « Neferendar 
rius Kwadynski im Landgerichts-Geſchäfts- Saale 
hieſelbſt anberaumten Termine perſoͤnlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und dafelbft weitere Anweiſung, im 
Fall ihres Ausbleibens aber zu gewäͤrtigen, daß die 
Verſchollenen für todt erflärt, und ihr laͤmmtliches 
zurückgelaſſenes Bermdgen ihren naͤchſten ſich gemel⸗ 
deten und legitimirten Erben zugeſprochen und aus⸗ 
gehaͤndigt werden wird. ; 50 % 
Bromberg den 29. Juli 1830. f 
Königl. Preuß.“ Land⸗Gericht. 


An unſerer Muſifolien Leih⸗ An. g 
noch 1 Antheil nehmen. ale könen 
* A. Sim on’ ſche Buch: und nfl- 

handlung in Pofen, 129955 
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Einen friſchen Transport ſchner ſaftreicher i 
j mel: 
885 en, 15 100 zu 3 Rthlr. 5 ſgr., 58 
— 7 polniſche Groſchen hat erhalten 
empfiehlt ſich zu geneigtem Zuſpruch 1 ö und 
Joſeph Verder ber, e 
am alten Markt Num. 85, 
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Zehn Stück Kübe aus der Danziger Niederung Börse von B erlin. we 
fieben zum Verkauf bei dem Gaſtwirth Foͤrſter auf HEUTE lz —TPreufs, Cong 
der Kommenderie bei Poſen. Den 7 Dezember 1830. Eu, Br greleſ Cell 

— «: 1 
Staats - Schuldse heile 44 8% st 
Preuss. Engl, Anleihe t818 . » » a 97 Bi 1 
a Preuss. Engl, Anſe,he 1822 5 95 Ei 
x Preuss. Engl. Obhgat 1830 4 76 2 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4.4 82 
Neum. Inter. Scheine dio, . . 4 821 
Berliner Stadt- Obligationen. „| 4 87 | * | 
Friſcher fließender Caviar ift zu haben bei Königsberger due ae 
Vincent Ro ſe. Elbinger dito n Bir), 
Danz. dito v. in F. ch 341 
Westpreussische Pfandbriefe 4 86 be 
Grossherz. Posensch@Pfandbriefe . | 4 | 865 | 
Ostpreussische dite 4 90 2 
— wu nr Pommersche NE 4 102 7 
Kur- und Neumärkische dio 4 101 77 
iR i Schlesische Weite 4. 101 27 
Rückstands- Coup. d. Kur- u Neumark! — 58 7 
Zins-Scheine der Kur- und Neumaik! — | 59 77 
Pr Holl. vollw. Duenten 3 18 
etreide-Marktpreiſe von Berlin, 5VFF„( u. 0:0 | =. 177 000 
28 den 6. Dessmber 1830. 2 Friedriehsdor 0. 2» 2.22.10 121 1 
9 Discbnto 4 5 
R rei | 
Getreidegattungen. 2 ae an, 
auch Posen den 9. Dezbr, 1830. [ \ | g 

(Der Scheffel Preuß.) .F. 4 l Posener Stadt- Obligationen 4 1 95 

Zu Lande: — 

Weizen. 225 f 72 — Getreide ⸗Marktpreiſe von Poſen, 

Roggen 122 60117 den 6. Dezember 1830. 

große Gerſte . 1 266% 6 

kleine 22 2 1 A 28) 9 . 1 re 18 

Hafer 4 4 60 — 20. Getreidegattungen. on 505 

Erbſen 1 25,— ı| 28 (Der Scheſſel Preuß.) 

zu Wafer? | | i Lee 
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Stroh 1 Schock, af 1 
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ER vun er 
8 l. Preuß. 1271 2 


